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©  Dichtungsanordnung,  insbesondere  für  die  Tür  eines  Kühl-  oder  Gefriergerätes. 

CO 

©  Bei  einer  Dichtungsanordnung,  insbesondere  für 
die  Tür  eines  Kühl-  oder  Gefriergerätes,  mit  einem 
wärmeisolierenden  Gehäuse,  dessen  Öffnung  mit  ei- 
ner  Tür  verschließbar  ist,  die  an  ihrem  der  Öffnung 
zugewandten,  mit  einer  Innenverkleidung  ausgestat- 
teten  Seite  eine  am  Rand  der  Tür  umlaufend  ange- 
ordnete,  balgartige,  Magnetdichtung  aufweist,  die  mit 
einem  Dichtungskopf  und  einem  Dichtungsfuß  aus- 
gestattet  ist,  die  miteinander  mit  flexiblen,  als  Dehn- 
falten  ausgebildeten  Wandungen  verbunden  sind, 
wobei  der  mit  einer  Einführschräge  ausgestattete 
Dichtungsfuß  in  einer  öffnungsseitig  sich  verjüngen- 
den,  zur  Türöffnung  gerichteten  Aufnahmenut  an  der 
Innenverkleidung  verankert  ist,  während  der  mit  Ma- 
gnetleisten  ausgestattete  Dichtungskopf  im  ge- 
schlossenen  Zustand  der  Tür  am  Öffnungsrand  des 
Gehäuses  aufliegt  und  die  Tür  am  Öffnungsrand  fest 
anliegend  hält,  ist  der  Dichtungskopf  zum  Dichtungs- 
fuß  seitlich  versetzt  angeordnet,  wobei  der  Dich- 
tungsfuß  mit  einer  einseitigen  Ausbauchung  ausge- 
stattet  ist,  die  mit  einem  Hinterschnitt  in  der  Aufnah- 
menut  zusammenwirkt  und  entgegengesetzt  zum 
seitlichen  Versatz  näher  am  Dichtungskopf  angeord- 
net  ist  und  wobei  sich  die  der  Ausbauchung  gegen- 
überliegende  Seite  des  Dichtungsfußes  in  der  Auf- 
nahmenut  abgestützt. 
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Die  Erfindung  betrifft  eine  Dichtungsanordnung, 
insbesondere  für  die  Tür  eines  Kühl-  oder  Gefrier- 
gerätes,  mit  einem  wärmeisolierenden  Gehäuse, 
dessen  Öffnung  mit  einer  Tür  verschließbar  ist,  die 
an  ihrem  der  Öffnung  zugewandten,  mit  einer  In- 
nenverkleidung  ausgestatteten  Seite  eine  am  Rand 
der  Tür  umlaufend  angeordnete,  balgartige,  Ma- 
gnetdichtung  aufweist  die  mit  einem  Dichtungskopf 
und  einem  Dichtungsfuß  ausgestattet  ist,  die  mit- 
einander  mit  felxiblen,  als  Dehnfalten  ausgebildeten 
Wandungen  verbunden  sind,  wobei  der  mit  einer 
Einführschräge  ausgestattete  Dichtungsfuß  in  einer 
öffnungsseitig  sich  verjüngenden,  zur  Türöffnung 
gerichteten  Aufnahmenut  an  der  Innenverkleidung 
verankert  ist  während  der  mit  Magnetleisten  ausge- 
stattete  Dichtungskopf  im  geschlossenen  Zustand 
der  Tür  am  Öffnungsrand  des  Gehäuses  aufliegt 
und  die  Tür  am  Öffnungsrand  fest  anliegend  hält. 

Aus  der  DE-OS  35  05  758  ist  eine  Kühlsch- 
ranktür  bekannt,  die  eine  Außenverkleidung  und 
eine  dazu  im  Abstand  angeordnete  Innenverklei- 
dung  aufweist,  wodurch  ein  Zwischenraum  gebildet 
ist,  der  mit  zur  Wärmedämmung  dienenden  Isola- 
tionsmaterial  ausgefüllt  ist.  Der  Übergang  von  der 
Außenverkleidung  auf  die  Innenverkleidung  ist 
durch  ein  am  Rand  der  Tür  umlaufendes  Rahmen- 
profil  hergestellt,  das  mit  einer  in  der  Ebene  des 
Innenprofils  liegenden  Aufnahmenut  ausgestattet 
ist,  welche  auf  ihrer  dem  Wärmeisolationsmaterial 
gegenüberliegenden  Seite  mit  einer  Hinterschnitte 
bildenden  Aufnahmenut  ausgestattet  ist.  In  diese 
Aufnahmenut  ist  ein  symmetrisch  ausgestalteter 
Dichtungsfuß  einer  ballonartig  ausgeführten  Ma- 
gnetdichtung  eingesetzt  und  verrastet,  deren  Dich- 
tungskopf  mit  zum  fest  anliegenden  Halten  der 
Kühlschranktür  am  Gehäuse  des  Kühlschranks  mit 
Magnetleisten  ausgestattet  ist  und  symmetrisch  zu 
der  Symmetrieachse  des  Dichtungsfußes  angeord- 
net  ist. 

Durch  die  symmetrische  Anordnung  des  Dich- 
tungsfußes  und  des  Dichtungskopfes  dieser  Ma- 
gnetdichtung,  besteht  beim  Öffnen  der  Tür  auf- 
grund  der  Zugkräfte  die  durch  die  Anziehungskraft 
der  Magnete  im  Dichtungskopf  auf  das  Gehäuse 
entstehen  und  vom  Dichtungskopf  unmittelbar  auf 
den  Dichtungsfuß  übertragen  werden,  die  Gefahr, 
daß  der  Dichtungsfuß  aus  der  Aufnahmenut  heraus- 
gezogen  wird,  insbesondere  für  den  Fall,  daß  der 
Dichtungsfuß  in  der  Aufnahmenut  nur  mit  geringfü- 
gig  ineinandergreifenden,  formschlüssigen  Mitteln 
gehalten  ist.  Um  dies  sicher  zu  vermeiden,  sind 
einerseits  die  Verankerung  des  Dichtungsfußes  in 
der  Aufnahmenut  bildenden  Hinterschnitte  mög- 
lichst  ausgeprägt  auszuführen,  wie  dies  im  Ausfüh- 
rungsbeispiel  dieser  Schrift  angedeutet  ist.  Ande- 
rerseits  ist  der  Dichtungsfuß  aus  möglichst  bieges- 
teifen  und  hartem  Material  herzustellen,  insbeson- 
dere  dann,  wenn  der  Dichtungsfuß,  wie  im  vorlie- 

genden  Fall  als  Hohlprofil  ausgeführt  ist.  Ein  derar- 
tiger,  mit  annähernd  vernünftigen  Halteeigenschaf- 
ten  in  der  Aufnahmenut  ausgestatteter  Dichtungs- 
fuß  weist  nicht  nur  bei  seiner  Einbringung  in  die 

5  Aufnahmenut  Probleme  auf,  sondern  auch  vor  al- 
lem  bei  seiner  im  Fall  der  beschädigten  Magnet- 
dichtung  erforderlich  werdenden  Demontage,  da 
die  Verformungseigenschaften  des  Dichtungsfußes 
aufgrund  des  zu  seiner  ausreichenden  Halterung 

io  herangezogenen  steifen  Materials  deutlich  ver- 
schlechtert  sind.  Zudem  ist  die  Auflösung  der  Ver- 
bindung  auch  noch  durch  die  tief  ineinandergreifen- 
den,  zur  formschlüssigen  Halterung  des  Dichtungs- 
fußes  in  der  Aufnahmenut  notwendigen  Hinter- 

75  schnitte  zusätzlich  erschwert. 
Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  eine 

Magnetdichtung  und  eine  dafür  geeignete  Befesti- 
gungsanordnung  so  zu  gestalten,  daß  ihr  zur  Befe- 
stigung  dienender  Dichtungsfuß  mit  geringem 

20  Kraftaufwand  in  einer  Aufnahmenut  montierbar  und 
demontierbar  ist,  aber  im  montierten  Zustand  mit 
ausreichender  Sicherheit  bei  betriebsbedingten  Be- 
lastungen  in  der  Aufnahmenut  gehalten  ist. 

Die  Aufgabe  wird  gemäß  der  Erfindung  da- 
25  durch  gelöst,  daß  der  Dichtungskopf  und  Dich- 

tungsfuß  seitlich  versetzt  angeordnet  ist,  wobei  der 
Dichtungsfuß  mit  einer  einseitigen  Ausbauchung 
ausgestattet  ist,  die  entgegengesetzt  zum  seitlichen 
Versatz  näher  am  Dichtungskopf  angeordnet  ist 

30  und  mit  einem  Hinterschnitt  in  der  Aufnahmenut 
zusammenwirkt  und  daß  die  der  Ausbauchung  ge- 
genüberliegende  Seite  des  Dichtungsfußes  sich  in 
der  Aufnahmenut  abstützt. 

Unter  seitlichem  Versatz  ist  der  kürzeste  Ab- 
35  stand  zweier  Parallel  zueinander  verlaufenden  und 

vertikal  angeordneten  Achsen  zu  verstehen,  die 
durch  den  Flächenschwerpunkt  des  Dichtungsfußes 
bzw.  des  Dichtungskopfes  verlaufen.  Die  Achse 
durch  den  Dichtungskopf  zeigt  im  wesentlichen  die 

40  Wirkrichtung  der  betriebsbedingt  am  Dichtungskopf 
angreifenden  Kräfte  an,  während  die  Achse  durch 
den  Dichtungsfuß  im  wensetlichen  die  Wirkrichtung 
resultierenden  der  durch  die  Aufnahmenut  am 
Dichtungsfuß  erzeugten  Haltekraftkomponenten  an- 

45  gibt. 
Aufgrund  der  erfindungsgemäßen  Anordnung 

des  Dichtungskopfes  zum  Dichtungsfuß  wird  be- 
wirkt,  daß  die  am  Dichtungskopf  infolge  der  Ma- 
gnetleisten  ausgeübten  Zugkräfte  nicht  in  dersel- 

50  ben  Richtung  auf  den  Dichtungsfuß  einwirken,  son- 
dern  infolge  des  durch  den  seitlichen  Versatz  er- 
zielten  Hebels  ein  Drehmoment  auf  den  Dichtungs- 
fuß  ausgeübt  wird,  wodurch  sich  die  Abstützung 
verstärkt  und  dadurch  für  den  Dichtungsfuß  keiner 

55  massiv  ausgeführten  Halterung  bedarf.  Ferner  wird 
durch  den  Versatz  von  Dichtungskopf  und  Dich- 
tungsfuß  bewirkt,  daß  der  Dichtungsbereich  trotz 
der  deutlich  verbesserten  Befestigungseigenschaf- 
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ten  ziemlich  schmal  ausgeführt  werden  kann,  wo- 
durch  sich  eine  deutlich  verkleinerte  Schwitzwas- 
serfläche  ergibt. 

Besonders  definiert  wird  ein  Drehmoment  auf 
den  Dichtungsfuß  eingeleitet,  wodurch  die  Befesti- 
gungseigenschaften  des  Dichtungsfußes  in  der  Auf- 
nahmenut  deutlich  verbessert  sind,  wenn  nach  ei- 
ner  weiteren  bevorzugten  Ausführungsform  des 
Gegenstandes  der  Erfindung  vorgesehen  ist,  daß 
die  den  Dichtungsfuß  mit  dem  Dichtungskopf  ver- 
bindenden  Wandungen  unterschiedliche  Länge  auf- 
weisen,  wobei  die  längere  Wandung  entgegenge- 
setzt  zum  seitlichen  Versatz  innerhalb  diesem  am 
Dichtungsfuß  angeordnet  ist,  während  die  kürzere 
Wandung  außerhalb  des  seitlichen  Versatzes  we- 
nigstens  mit  diesem  beaufschlagt  am  Dichtungsfuß 
angeordnet  ist. 

Besonders  einfach  herzustellen  ist  ein  Dich- 
tungsfuß,  wenn  nach  einer  weiteren  bevorzugten 
Ausführungsform  des  Gegenstandes  der  Erfindung 
vorgesehen  ist,  daß  der  Dichtungsfuß  mit  einer 
Außenkontur  versehen  ist,  die  aus  einem  symmetri- 
schen  und  einem  daran  anschließenden  asymmetri- 
schen  Abschnitt  gebildet  ist,  die  zusammen  die 
Ausbauchung  bilden,  wobei  der  symmetrische  Ab- 
schnitt  dem  asymmetrische  Abschnitt  voraneilt  und 
als  Einführkeil  zur  Montage  in  der  Aufnahmenut 
dient.  Zudem  ist  ein  derartiger  Dichtungsfuß  leicht 
ohne  Kraftaufwand  in  der  Aufnahmenut  montierbar. 

Nach  einer  weiteren  bevorzugten  Ausführungs- 
form  des  Gegenstandes  der  Erfindung  ist  vorgese- 
hen,  daß  im  Bereich  der  beiden  aneinander  an- 
schließenden  Abschnitte  durch  den  asymmetri- 
schen  Abschnitt  ein  widerhakenähnlicher  Vor- 
sprung  gebildet  ist,  der  in  der  Aufnahmenut  die 
Abstützung  erzeugt  und  auf  der  der  Ausbauchung 
gegenüberliegenden  Wandung  der  Aufnahmenut 
mit  geringer  Vorspannung  schneidenartig  anliegt. 

Eine  derartige  Lösung  zeichnet  sich  dadurch 
aus,  daß  der  Dichtungsfuß  einerseits  durch  die 
Ausbauchung  formschlüssig  und  andererseits 
durch  den  widerhakenartigen  Vorsprung  kraft- 
schlüssig  in  der  Aufnahmenut  gehalten  ist,  wodurch 
sowohl  gute  Halteeigenschaften  erzielt  sind,  als 
auch  die  Demontage  der  Magnetdichtung  im  Scha- 
densfall  besonders  leicht  durchzuführen  ist. 

Außerdem  wird  durch  die  schneidenartige  Anla- 
ge  an  der  Wandung  sichergestellt,  daß  über  den 
Dichtungsfuß  kein  Luftaustausch  mit  dem  Kühlraum 
stattfinden  kann.  Zudem  liegt  durch  die  geringe 
Vorspannung,  an  der  die  Abdichtung  bewirkende 
Kante  auch  nach  längerer  Einsatzdauer  keine  die 
Abdichtwirkung  herabsetzende,  bleibende  Verfor- 
mung  der  Kante  vor,  so  daß  langfristig  eine  gleich- 
bleibend  gute  Abdichtwirkung  erzielt  ist. 

Besonders  genau  abgestimmt  ist  eine  Aufnah- 
menut  auf  die  Ausbauchung,  wenn  nach  einer 
nächsten  vorteilhaften  Ausgestaltung  des  Gegen- 

standes  der  Erfindung  vorgesehen  ist,  daß  die  Auf- 
nahmenut  asymmetrisch  ausgebildet  ist,  wobei  die 
Asymmetrie  im  wesentlichen  durch  den  die  Aus- 
bauchung  aufnehmenden  Hinterschnitt  gebildet  ist. 

5  Entsprechend  einer  weiteren  bevorzugten  Aus- 
führungsform  des  Gegenstandes  der  Erfindung  ist 
vorgesehen,  daß  am  Dichtungsfuß  bei  Ausübung 
einer  Zugkraft  auf  den  Dichtungskopf  eine  die  Ab- 
Stützung  verstärkende  Formänderung  erzeugt  ist. 

io  Der  Vorteil  einer  solchen  Lösung  liegt  darin, 
daß  der  Dichtungsfuß  bei  nicht  durch  eine  Zugkraft 
belastetem  Dichtungskopf  nur  mit  geringer  Vor- 
spannung  in  der  Aufnahmenut  angeordnet  sein 
kann,  da  bei  Angriff  einer  Zugkraft  auf  den  Dich- 

15  tungskopf  eine  erhöhte  Haltekraft  des  Dichtungsfu- 
ßes  in  der  Aufnahmenut  bewirkt  wird.  Eine  bleiben- 
de  Verformung  seiner  Außenkontur  ist  daher  nahe- 
zu  ausgeschlossen. 

Nach  einer  weiteren  bevorzugten  Ausführungs- 
20  form  des  Gegenstandes  der  Erfindung  ist  vorgese- 

hen,  daß  das  Maximum  der  Ausbauchung  und  der 
den  Widerhaken  bildende  Vorsprung  im  wesentli- 
chen  höhengleich  angeordnet  sind. 

Einer  der  Vorteile  dieser  Lösung  liegt  darin, 
25  daß  die  durch  Abstützung  auf  die  Ausbauchung 

einwirkende  Kraft  gezielt  am  Ort  der  größten  Hin- 
terschneidung  eingeleitet  wird,  so  daß  die  form- 
schlüssige  Verbindung  zwischen  Dichtungsfuß  und 
Aufnahmenut  bei  betriebsbedingten  Belastungsfäl- 

30  len  stets  sicher  erhalten  ist.  Durch  die  gezielte 
Einleitung  der  Kraft  ergibt  sich  noch  der  Vorzug, 
daß  der  Dichtungsfuß  nicht  unnötig  verformt  wird 
und  die  Kraft  minimiert  sein  kann,  wodurch  der 
Dichtungsfuß  keine  bleibende,  seine  guten  Halteei- 

35  genschaften  in  der  Aufnahmenut  deutlich  verrin- 
gernde  Verformung  erfährt. 

Besonders  zweckmäßig  ist  eine  Ausbauchung 
gestaltet,  wenn  nach  einer  weiteren  bevorzugten 
Ausführungsform  des  Gegenstandes  der  Erfindung 

40  vorgesehen  ist,  daß  die  Ausbauchung  durch  im 
Querschnitt  ungleich  lange,  zueinander  geneigte 
und  aneinander  anschließende  Wandabschnitte  ge- 
bildet  ist,  von  denen  der  länger  ausgeführte  Wand- 
abschnitt  eine  Seite  des  Einführkeils  darstellt. 

45  Entsprechend  einer  letzten  bevorzugten  Aus- 
führungsform  des  Gegenstandes  der  Erfindung  ist 
vorgesehen,  daß  der  Dichtungsfuß  als  Hohlprofil 
ausgebildet  ist  und  oberhalb  der  Ausbauchung  in 
seinem  asymmetrischen  Abschnitt  mit  einem  Quer- 

50  steg  verstärkt  ist. 
Ein  Vorteil  einer  solchen  Lösung  ist  darin  zu 

sehen,  daß  die  Steifigkeit  im  asymmetrischen  Ab- 
schnitt  des  Dichtungsfußes  zum  einen  durch  die 
Variation  der  Wandstärke  des  Hohlprofils  und  zum 

55  anderen  durch  die  Anordnung  und  die  Ausbildung 
sowie  die  Materialstärke  des  Querschnitts  in  großer 
Bandbreite  variierbar  ist.  Zudem  wird  durch  eine 
solche  Konstruktion  ein  Dichtungsfuß  erzeugt,  der 
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aufgrund  seines  Hohlraums  eine  relativ  hohe  Elasti- 
zität  und  damit  gute  Montageeigenschaften  auf- 
weist,  aber  gleichzeitig  auch  den  Quersteg  über 
eine  ausreichende  Steifigkeit  verfügt. 

Die  Erfindung  ist  in  der  nachfolgenden  Be- 
schreibung  anhand  eines  in  der  beigefügten  Zeich- 
nung  vereinfacht  dargestellten  Haushalts-Gefrier- 
schrankes  erläutert.  Es  zeigen: 

Fig.  1  in  raumbildlicher  Darstellung  von  vor- 
ne  einen  Haushalts-Gefrierschrank  mit 
einem  wärmeisolierenden  Gehäuse, 
das  mit  einer  Öffnung  ausgestattet  ist, 
welche  von  einer  Tür  verschließbar  ist, 
die  eine  an  ihrem  Rand  umlaufend 
angeordnete  Magnetdichtung  aufweist 
und 

Fig.  2  ausschnittsweise  in  Schnittdarstellung 
gemäß  der  Schnittlinie  II-II,  die  Tür  im 
geschlossenen  Zustand,  mit  am  Rand 
der  Öffnung  der  Tür  angeordneten 
und  im  Nahbereich  des  Gehäuses 
aufliegender  Magnetdichtung,  in  etwa 
in  natürlichem  Maßstab. 

Gemäß  Figur  1  ist  ein  als  Standgerät  ausge- 
führter  Haushalts-Gefrierschrank  10  gezeigt,  der 
mit  einem  wärmeisolierenden  Gehäuse  11  ausge- 
stattet  ist,  das  eine  Metall-Außenverkleidung  12, 
und  einen  aus  Kunststoff  gefertigten  Innenbehälter 
13  aufweist  und  das  mit  einer  Öffnung  14  versehen 
ist,  wobei  die  Metall-Außenverkleidung  12  bis  an 
den  Rand  der  Öfffnung  14  verläuft.  Über  die  Öff- 
nung  14  ist  ein  von  dem  wärmeisolierenden  Wän- 
den  des  Gehäuses  11  umgebener  Innenraum  15 
zugänglich,  in  dem  schubladenartige  Behälter  16 
übereinander  angeordnet  sind.  Die  den  Zugang 
zum  Innenraum  15  gestattende  Öffnung  14  ist  mit 
einer  Tür  17  verschließbar,  welche  mit  nicht  darge- 
stellten  Lagermitteln  am  Gehäuse  11  gelagert  ist. 
Die  Tür  17  weist  eine  Außenverkleidung  18  sowie 
eine  im  Abstand  dazu  angeordnete,  der  Öffnung  14 
zugewandte  Innenverkleidung  19  auf,  die  zusam- 
men  ein  Türgehäuse  bilden,  das  zum  Zwecke  der 
Wärmedämmung  mit  Wärmeisolationsmaterial  in 
Form  von  Kunststoff-Hartschaum  ausgefüllt  ist.  Die 
Tür  17  ist  auf  der  Seite  ihrer  Innenverkleidung  19 
mit  einer  am  Rand  der  Innenverkleidung  19  umlau- 
fend  angeordneten  Magnetdichtung  20  versehen. 

Wie  insbesondere  Figur  2  zeigt,  weist  die  Ma- 
gnetdichtung  20  einen  im  Querschnitt  balgartigen 
Mittelteil  21  auf,  der  mit  als  Dehnfalten  dienden 
Wandungen  21a  und  21b  ausgestattet  ist,  von  de- 
nen  die  mit  21b  bezeichnete  mehr  der  Mitte  der 
Tür  17  zugewandte  Wandung  kürzer  ausgeführt  ist. 
Diese  Wandungen  21a  und  21b  des  Mittelteils  21 
sind  zum  Gehäuse  11  hin  mit  einem  an  den  Mittel- 
teil  21  anschließenden,  als  Dichtungskopf  23  aus- 
gebildeten  Abschnitt  verbunden.  Dieser  ist  mit  ei- 
nem  im  Querschnitt  rechteckförmigen,  umlaufend 

angeordneten  Hohlraum  ausgestattet,  welcher  zur 
Aufnahme  von  Magnetleisten  24  dient,  die  die  Tür 
17  im  geschlossenen  Zustand  fest  anliegend  am 
Rand  der  Öffnung  14,  nämlich  an  der  als  Anker 

5  dienenden,  bis  zum  Rand  der  Öffnung  14  reichen- 
den  Metallaußenverkleidung  12  halten. 

Dem  Dichtungskopf  23  gegenüberliegend,  aber 
seitlich  zu  diesem  versetzt,  mehr  der  Türmitte  zu- 
gewandt,  ist  ein  über  Wandungen  21a  und  21b  des 

io  Mittelteils  21  mit  dem  Dichtungskopf  23  verbunde- 
ner,  zur  Befestigung  der  Magnetdichtung  20  an  der 
Innenverkleidung  19  dienender  Abschnitt  vorgese- 
hen,  der  als  Dichtungsfuß  25  ausgebildet  ist.  Dieser 
ist  als  Hohlprofil  ausgeführt,  dessen  den  Hohlraum 

15  umschließende  Wand  mit  einer  Außenkontur  verse- 
hen  ist,  die  einen  zu  einer  Symmetrieachse  Si 
symmetrisch  liegenden  Abschnitt  I  und  einen  zu 
dieser  asymmetrisch  liegenden  Abschnitt  II  auf- 
weist.  Die  Abschnitte  I  und  II  schließen  aneinander 

20  an  und  bilden  gemeinsam  eine  Ausbauchung  26. 
Diese  ist  entgegengesetzt  zum  seitlichen  Versatz 
von  Dichtungskopf  23  und  Dichtungsfuß  25  näher 
zu  einer  durch  den  Dichtungskopf  23  verlaufenden 
Symmetrieachse  S2  angeordnet  als  der  Dichtungs- 

25  fuß.  Die  Ausbauchung  26  ist  aus  zwei  zueinander 
geneigten  Wandabschnitten  27  und  28  der  den 
Hohlraum  umgrenzenden  Wand  gebildet  und  weist 
an  der  Stelle,  am  der  die  Abschnitte  I  und  II  anein- 
ander  anschließen,  ihr  Maximum  M  auf.  Vom  Maxi- 

30  mum  M  aus  nimmt  die  Ausbauchung  26  sowohl 
entlang  des  Wandabschnittes  27  als  auch  entlang 
des  Wandabschnittes  28  stetig  ab,  wobei  der 
Wandabschnitt  28,  der  zum  symmetrischen  Ab- 
schnitt  I  des  Dichtungsfußes  25  gehört,  länger  aus- 

35  geführt  ist  und  einen  größeren  Zwischenwinkel  zur 
Symmetrieachse  S1  einschließt,  als  der  mit  ihm 
verbundene,  zum  asymmetrischen  Abschnitt  II  ge- 
hörende  Wandabschnitt  27.  An  diesen  Wandab- 
schnitt  27  anschließend,  in  Richtung  des  Mittelteils 

40  21  verlaufend,  ist  ein  Wandstück  29  angeordnet, 
das  eine  im  wesentlichen  parallel  zur  Symmetrie- 
achse  S1  verlaufende  Außenkontur  aufweist,  die 
gegenüber  dem  Maximum  M  der  Ausbuchtung  26 
deutlich  zurückversetzt  ist.  Dem  durch  das  Wand- 

45  stück  29  und  dem  Wandabschnitt  27  gebildeten 
Teil  der  den  Hohlraum  umgrenzenden  Wandung 
des  Dichtungsfußes  25  liegt  ein  Wandteil  30  ge- 
genüber,  dessen  Außenkontur,  parallel  zur  Außen- 
kontur  des  Wandstückes  29  und  auch  parallel  zur 

50  Symmetrieachse  S1  angeordnet  ist.  Der  Wandteil 
30  bildet  zusammen  mit  den  auf  der  anderen  Seite 
der  Symmetrieachse  S1  liegenden  Wandstück  29 
und  dem  damit  verbundenen  Wandabschnitt  27, 
den  asymmetrischen  Abschnitt  II  des  Dichtungsfu- 

55  ßes  25.  Zur  Erhöhung  der  Steifigkeit  dieses  Ab- 
schnitts  II  ist  dieser  mit  einem  Quersteg  31  ausge- 
stattet,  der  am  Übergang  des  Wandabschnittes  28 
in  das  Wandstück  29,  oberhalb  des  Maximums  M 

4 
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der  Ausbauchung  26  angeordnet  ist  und  mit  einer 
bei  Querbelastung  des  asymmetrischen  Abschnitts 
seine  Auslenkung  vorgebend  Abknickung  aufweist. 
Gegenüber  dem  Maximum  M  der  Ausbauchung  26 
liegt  ein  durch  den  Übergang  der  beiden  Abschnit- 
te  I  und  II  gebildeter  widerhakenähnlicher  Vor- 
sprung  32,  der  an  seinem  freien  Ende  eine  schnei- 
denartige  Kante  33  aufweist  und  dessen  Hakenrast 
durch  ein  schroffes  Abfallen  der  symmetrischen 
Außenkontur  auf  die  asymmetrische  Außenkontur 
gebildet  ist.  Der  Hakenrast  voraneilend  ist  ein  Wan- 
dungsabschnitt  34  angeordnet,  der  mit  dem  Wand- 
abschnitt  28  verbunden  ist  und  einen  gleichen  Zwi- 
schenwinkel  wie  der  Wandabschnitt  28  zur  Sym- 
metrieachse  Si  einschließt,  so  daß  ein  Einführkeil 
durch  die  beiden  gebildet  ist,  der  das  Einführen 
des  Dichtungsfußes  in  eine  zu  seiner  Befestigung 
dienenden  weiter  unten  genauer  erläuterte  Aufnah- 
menut  wesentlich  erleichtert. 

Wie  bereits  erwähnt,  ist  zur  Befestigung  des 
Dichtungsfußes  25  eine  Aufnahmenut  35  vorgese- 
hen,  die  am  Rand  der  Innenverkleidung  19  umlau- 
fend  angeordnet  ist  und  die  asymmetrisch  zur 
Symmetrieachse  Si  aufgebaut  ist,  wobei  die  Asym- 
metrie  im  wesentlichen  durch  einen  Hinterschnitt 
erzeugt,  der  die  Ausbauchung  26  aufnimmt.  Der 
Hinterschnitt  wird  durch  eine  zum  Gehäuse  11  hin- 
gerichtete,  eng  ausgeführte  Nutenöffnung  36  und 
einem  daran  anschließenden,  sich  gegenüber  die- 
ser  einseitig  stark  erweiternden  Aufnahmeteil  37 
gebildet,  wobei  die  Erweiterung  entgegengesetzt 
zum  seitlichen  Versatz  von  Dichtungskopf  23  und 
Dichtungsfuß  24,  näher  an  der  gedachten,  durch 
den  Dichtungskopf  23  verlaufenden  Symmetrieach- 
se  angeordnet  ist. 

Zum  Befestigen  des  Dichtungsfußes  25  in  der 
Aufnahmenut  35  wird  der  als  Einführkeil  dienende, 
dem  asymmetrischen  Abschnitt  II  voraneilende 
symmetrische  Abschnitt  I  in  die  Nutenöffnung  36 
eingedrückt.  Bei  diesem  Eindrückvorgang  wird  der 
Abstand  zwischen  dem  Maximum  M  der  Ausbau- 
chung  26  und  der  schneidenartigen  Kante  33  durch 
eine  mit  diesem  Eindruckvorgang  einhergehende 
Deformation  der  den  Hohlraum  des  Dichtungsfußes 
25  umschließenden  Wandung  vermindert,  wobei 
gleichzeitig  die  schneidenartige  Kante  33  des  wi- 
derhakenartigen  Vorsprungs  32  zum  asymmetri- 
schen  Abschnitt  II  ausgelenkt  wird.  Befindet  sich 
der  Dichtungsfuß  25  in  der  in  Figur  2  dargestellten 
Montage-Endlage,  hat  sich  der  Abstand  zwischen 
dem  Maximum  M  der  Ausbauchung  26  und  der 
schneidenartigen  Kante  33  des  widerhakenähnli- 
chen  Vorsprungs  32  wieder  vergrößert.  Der  Ab- 
stand  im  entspannten  Zustand  des  Dichtungsfußes 
25  wird  jedoch  nicht  erreicht,  so  daß  der  Dich- 
tungsfuß  25  unter  Vorspannung  im  Aufnahmeteil  37 
angeordnet  ist,  wodurch  insbesondere  der  Wand- 
abschnitt  27  konturengetreu  an  der  ihm  gegenüber- 

liegenden  Innenkontur  der  Aufnahmenut  35  anliegt. 
Ferner  liegt  in  dieser  Montagestellung  des  Dich- 
tungsfußes  25  sowohl  dessen  Wandstück  29  als 
auch  dessen  dem  Wandstück  gegenüberliegenden 

5  Wandteil  30,  die  zusammen  eine  Art  Hals  bilden, 
unter  Vorspannung  an  der  ihnen  jeweils  zugewand- 
ten  Innenkontor  der  Nutenöffnung  36  an,  wodurch 
die  Halteeigenschaften  des  Dichtungsfußes  25,  un- 
terstützt  durch  den  Quersteg  31,  noch  zusätzlich 

io  verbessert  sind.  Die  Vorspannung,  die  durch  die 
Abstützung  der  schneidenartigen  Kante  33  von  der 
ihr  gegenüberliegenden  Innenkontur  der  Aufnahme- 
nut  35  erzeugt  ist,  ist  bei  nicht  auf  dem  Dichtungs- 
kopf  23  einwirkenden  Zugkräften  gerade  so  groß 

15  ist,  daß  die  schneidenartige  Kante  33  auch  im 
Einbauzustand  über  lange  Zeiträume  keine  blei- 
bende  Verformung  erfährt,  wodurch  langfristig  eine 
gleichbleibende  Haltekraft  für  den  Dichtungsfuß  in 
der  Aufnahme  35  erzeugt  ist.  Beim  Öffnen  der  Tür 

20  19  werden  auf  den  Dichtungskopf  23  bis  zum  Ab- 
heben  seiner  Magnetleisten  24  von  der  als  Anker 
dienenden  Metallaußenverkleidung  12  Zugkräfte 
ausgeübt.  Diese  verursachen  durch  die  versetzte 
Anordnung  des  Dichtungskopfes  23  zum  Dich- 

25  tungsfuß  25  eine  Art  Drehbewegung  um  den  Wand- 
abschnitt  27  und  dem  Wandstück  29  benachbarten, 
als  Auflager  A  dienenden  Wandabschnitt  der  Auf- 
nahmenut  35.  Die  Drehbewegung  des  Dichtungsfu- 
ßes  25  wird  zusätzlich  noch  durch  die  außerhalb 

30  des  seitlichen  Versatzes  V  erfolgende  Anbindung 
der  kürzeren  Wandung  21b  an  den  Dichtungsfuß 
25  unterstützt. 

Aufgrund  dieser  Drehbewegung  erfährt  der 
Dichtungsfuß  25  eine  Formveränderung,  die  eine 

35  verstärkte  Abstützung  der  schneidenartigen  Kante 
33  an  der  ihr  gegenüberliegenden  Innenkontur  der 
Aufnahmenut  35  bewirkt.  Durch  die  verstärkte  Ab- 
stützung  wird  die  die  Ausbauchung  26  in  den  Hin- 
terschnitt  der  Aufnahmenut  35  drückende  Kraft, 

40  erzeugt  durch  die  schneidenartige  Kante  33,  deut- 
lich  verstärkt,  wobei  gleichzeitig  auch  die  Reibkraft 
der  schneidenartigen  Kante  an  der  Innenkontur  der 
Aufnahmenut  35  erhöht  wird. 

Aufgrund  der  Formveränderung  des  Dichtungs- 
45  fußes  25  und  der  sich  daraus  ergebenden,  die 

Halteeigenschaften  des  Dichtungsfußes  25  in  der 
Aufnahmenut  35  deutlich  ansteigenden  Kräfte  ist 
ein  Entweichen  des  Dichtungsfußes  25  aus  der 
Aufnahmenut  35  bei  betriebsbedingt  auf  die  Ma- 

50  gnetdichtung  20  einwirkenden  Kräften  nahezu  un- 
möglich  ist. 

Patentansprüche 

55  1.  Dichtungsanordnung,  insbesondere  für  die  Tür 
eines  Kühl-  oder  Gefriergerätes  mit  einem  wär- 
meisolierenden  Gehäuse,  dessen  Öffnung  mit 
einer  Tür  verschließbar  ist,  die  an  ihrem  der 
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Öffnung  zugewandten,  mit  einer  Innenverklei- 
dung  ausgestatteten  Seite  eine  am  Rand  der 
Tür  umlaufend  angeordnete,  balgartige  Ma- 
gnetdichtung  aufweist,  die  mit  einem  Dich- 
tungskopf  und  einem  Dichtungsfuß  ausgestat- 
tet  ist,  die  miteinander  mit  flexiblen,  als  Dehn- 
falten  ausgebildeten,  einen  Hohlraum  um- 
schließenden  Wandungen  verbunden  sind,  wo- 
bei  der  mit  einer  Einführschräge  ausgestattete 
Dichtungsfuß  in  einer  öffnungsseitig  sich  ver- 
jüngenden,  zur  Türöffnung  gerichteten  Aufnah- 
menut  an  der  Innenverkleidung  verankert  ist, 
während  der  mit  Magnetleisten  ausgestattete 
Dichtungskopf  im  geschlossenen  Zustand  der 
Tür  am  Öffnungsrand  des  Gehäuses  aufliegt 
und  die  Tür  am  Öffnungsrand  fest  anliegend 
hält,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Dich- 
tungskopf  (23)  zum  Dichtungsfuß  (25)  seitlich 
versetzt  angeordnet  ist,  wobei  der  Dichtungs- 
fuß  (25)  mit  einer  einseitigen  Ausbauchung 
(26)  ausgestattet  ist,  die  mit  einem  Hinter- 
schnitt  in  der  Aufnahmenut  (35)  zusammen- 
wirkt  und  entgegengesetzt  zum  seitlichen  Ver- 
satz  (V)  näher  am  Dichtungskopf  (23)  angeord- 
net  ist,  wobei  sich  die  der  Ausbauchung  (26) 
gegenüberliegende  Seite  des  Dichtungsfußes 
(25)  in  der  Aufnahmenut  (35)  abstützt. 

2.  Dichtungsanordnung  nach  Anspruch  1,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  die  den  Dichtungs- 
kopf  (23)  mit  dem  Dichtungsfuß  (25)  verbin- 
dende  Wandungen  (21a,  21b)  unterschiedliche 
Länge  aufweisen,  wobei  die  längere  Wandung 
(21a)  innerhalb  des  seitlichen  Versatzes  (V)  am 
Dichtungsfuß  (25)  angeordnet  ist,  während  die 
kürzere  Wandung  (21b)  außerhalb  des  seitli- 
chen  Versatzes  (V)  wenigstens  mit  diesem  be- 
aufschlagt  mit  dem  Dichtungsfuß  (25)  verbun- 
den  ist. 

3.  Dichtungsanordnung  nach  Anspruch  1  oder  2, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Dichtungsfuß 
(25)  mit  einer  Außenkontur  versehen  ist,  die 
aus  einem  symmetrischen  Abschnitt  (I)  und 
einen  daran  anschließenden  asymmetrischen 
Abschnitt  (II)  gebildet  ist,  die  zusammen  die 
Ausbauchung  (26)  bilden,  wobei  der  symmetri- 
sche  Abschnitt  (I)  dem  asymmetrischen  Ab- 
schnitt  (II)  voraneilt  und  als  Einführkeil  zur 
Montage  des  Dichtungsfußes  (25)  in  der  Auf- 
nahmenut  (35)  dient. 

4.  Dichtungsanordnung  nach  Anspruch  1  oder  3, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  im  Bereich  der 
beiden  aneinander  anschließenden  Abschnitte 
(I,  II)  durch  den  asymmetrischen  Abschnitt  I 
ein  widerhakenähnlicher  Vorsprung  (32)  gebil- 
det  ist,  der  in  der  Aufnahmenut  (35)  die  Abstüt- 

zung  erzeugt  und  auf  der  der  Ausbauchung 
(26)  gegenüberliegenden  Wandung  der  Auf- 
nahmenut  (35)  schneidenartig  anliegt. 

5  5.  Dichtungsanordnung  nach  Anspruch  1,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  die  Aufnahmenut 
(35)  asymmetrisch  ausgebildet  ist,  wobei  die 
Asymmetrie  im  wesentlichen  durch  den  die 
Ausbauchung  (26)  aufnehmenden  Hinterschnitt 

io  gebildet  ist. 

6.  Dichtunganordnung  nach  Anspruch  1,  2  oder  3, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  am  Dichtungsfuß 
(25)  bei  Ausübung  einer  Zugkraft  auf  den  Dich- 

15  tungskopf  (23)  eine  die  Abstsützung  verstär- 
kende  Formveränderung  erzeugt  ist. 

7.  Dichtungsanordnung  nach  einem  der  Ansprü- 
che  1  oder  3  bis  6,  dadurch  gekennzeichnet, 

20  daß  das  Maximum  der  Ausbauchung  (26)  und 
der  den  Widerhaken  bildende  Vorsprung  (32) 
im  wesentlichen  höhengleich  angeordnet  sind. 

8.  Dichtungsanordnung  nach  einem  der  Ansprü- 
25  che  1  oder  3  bis  7,  dadurch  gekennzeichnet, 

daß  die  Ausbauchung  (26)  durch  im  Quer- 
schnitt  ungleich  lange,  aneinander  anschließen- 
de  Wandabschnitte  (27,  28)  gebildet  ist,  von 
denen  der  länger  ausgeführte  Wandabschnitt 

30  (28)  eine  Seite  des  Einführkeils  darstellt. 

9.  Dichtungsanordnung  nach  Anspruch  1,  2,  3 
oder  6,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Dich- 
tungsfuß  (25)  als  Hohlprofil  ausgebildet  ist  und 

35  oberhalb  der  Ausbauchung  (26)  in  seinem 
asymmetrischen  Abschnitt  II  mit  einem  Quer- 
steg  (31)  verstärkt  ist. 
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